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D ie EU-Designreform ist fertig und die entsprechenden
Gesetzeswerke sind in Kraft getreten – zu den Neuerun-
gen konnten Sie, liebe Leser:innen, im letzten Heft den

Beitrag von Clara Baumgartner finden.1

Los geht’s mit dem unionsweiten, einheitlichen Designrecht
(leider auf Deutsch im Unterschied zu den nationalen Design-
rechten „Unionsgeschmacksmuster“ genannt), der Modernisie-
rung des seit 1. 4. 2003 bestehenden Gemeinschaftsgeschmacks-
musters. Die UnionsgeschmacksmusterVO2 (UGV) in der mo-
dernisierten Fassung gilt ab 1. 5. 2025. Parallel dazu wurde die
RL zur Harmonisierung der nationalen Designrechte als De-
signRL3 modernisiert und neu gefasst; für die Umsetzung der
Neuerungen hat der Unionsgesetzgeber den MS drei Jahre, näm-
lich bis 9. 12. 2027, Zeit gegeben.

Wie erfolgreich war das harmonisierte und unionsweite De-
signrecht bisher? Ich hätte mir eigentlich mehr erwartet. Die De-
signregistrierung verlangt nur geringe direkte finanzielle Investi-
tionen; aber ja, sie sollte gut vorbereitet sein, um sinnvoll Schutz zu
gewähren, also sind ein finanzieller Aufwand und Zeit einzurech-
nen. Insgesamt lässt sich eine Designregistrierung aber mit gerin-
gem Aufwand für die gesamte EU erlangen. Das hätte Unmengen
von Designregistrierungen erwarten lassen. Tatsächlich sind die
Anmeldezahlen zwar durchaus beeindruckend, im Verhältnis
zum Potential des Designschutzes ist aber nach meinem Empfin-
den noch viel Luft nach oben, und der Umfang ist mit der über-
ragenden Erfolgsstory der Unionsmarke nicht vergleichbar:

Das EUIPO weist für die letzten Jahre regelmäßig um die
100.000 angemeldete Designs im Jahr aus.4 Für die Unionsmarke
hat sich die Zahl der Anmeldungen zuletzt bei knapp 180.000 pro
Jahr eingependelt. Interessant ist, dass sich China stetig steigend
mit knapp 30.000 angemeldeten Designs in Führung gesetzt hat;
dem stehen – weniger in absoluten Zahlen und weniger stark stei-
gend – zuletzt 27.000 Unionsmarkenanmeldungen chinesischer
Anmelder im Jahr gegenüber. Bei den weiteren Top 4 Schutzrecht-
sanmeldeländern zeigt sich ein differenziertes Bild: Deutschland
als zweitplatziertes Land zählt zuletzt 15.000 angemeldete Designs
pro Jahr, liegt allerdings bei den Unionsmarken mit über 22.000
Anmeldungen nur knapp hinter China; Italien ist bei den Designs
drittplatziert mit knapp 13.000, vor denUSAmit etwas weniger als
10.000, liegt bei den Unionsmarken jedoch mit ebenso ca 13.000
Anmeldungen pro Jahr hinter den USA mit etwas über 17.000.

Betrachtet man also das Verhältnis von Design- zu Marken-
anmeldungen der führenden Schutzrechtsanmeldestaaten, so er-
weist sich China als besonders designaffines Land, ebenso Italien.
Die Top 4 Designklassen sind übrigens in den letzten Jahren
recht deutlich (dann werden die Abstände geringer) die Klas-
sen 6 (Möbel), 2 (Bekleidung), 26 (Beleuchtung) und 14 (darun-
ter fallen viele elektronische Geräte).

Wo steht hier Österreich? Ungefähr 2.000 angemeldeten Ge-
meinschaftsgeschmacksmustern im Jahr stehen knapp 4.000
Unionsmarkenanmeldungen gegenüber – nach dem Vorstehen-
den liegt der Designaffinitätsfaktor also noch weit hinter
Deutschland. Man könnte sich nun fragen, ob vielleicht nationale
Anmeldungen einen gewissen Ausgleich schaffen – wie der Prak-
tiker weiß, sind nationale Designanmeldungen aber seit der Ver-
fügbarkeit des Gemeinschaftsgeschmacksmusters vernachlässig-
bar; tatsächlich weist das Österreichische Patentamt in der Sta-
tistik für 2023 gerade mal 285 national angemeldete Designs auf
(aber 4.761 nationale Markenanmeldungen).

Man kann nur jedem Unternehmen raten, vor jeder Produkt-
einführung zu reflektieren, ob Nachahmungen zu erwarten sind
– und entsprechend Schutz für neues Produktdesign zu erlangen.
Das geht von klassischen Konsumgütern bis zu spezialisierten
Apparaten oder Maschinen im b2b-Bereich. Wenn sich ein Pro-
dukt als erfolgreich und besonderer Kandidat für Nachahmun-
gen herausgestellt hat, wird es meist schon zu spät sein, wenn die
12-monatige Neuheitsschonfrist vorüber ist und die Schutzvo-
raussetzungen von Neuheit und Eigenart voll zuschlagen.

Es darf zwar nicht vergessen werden, dass das Unionsge-
schmacksmusterrecht auch das nicht eingetragene Unionsge-
schmacksmuster schützt. Die dafür vorgesehene Schutzdauer
von drei Jahren, ab dem es der EU-Öffentlichkeit erstmals zu-
gänglich gemacht wurde, ist dann aber auch wieder schnell vor-
bei. Dann bleibt nur mehr der lauterkeitsrechtliche Nachah-
mungsschutz mit all seinen Schwierigkeiten.

Dass eine Designanmeldung nicht auf das Vorliegen der ma-
teriellen Schutzvoraussetzungen geprüft wird, ist für den um-
sichtigen Schutzrechtsinhaber von Vorteil, weil sein eingetrage-
nes Design eine weitgehende Gültigkeitsvermutung für sich hat.
Wenn er einerseits das Design selbst entwickelt hat und anderer-
seits den Markt mit dem bestehenden Formenschatz ausreichend
kennt, sollte ein von einem Gegner als Verteidigung angestreng-
tes Widerklage- oder Nichtigkeitsverfahren beherrschbar sein.

Eine Designoffensive wäre also gut, und 2025 ist ein passender
Zeitpunkt dafür! Ein Hinweis dazu: Am 18. 2. findet aus Anlass
der EU-Designrechts-Modernisierung eine Veranstaltung der
ÖVmit Referenten aus der Anwaltschaft, der Wirtschaft und für
die Designschaffenden statt: näheres unter www.oev.or.at.

1 Baumgartner, Designrecht updated – Wesentliche Änderungen der EU-De-
signrechtsreform, ÖBl 2024/71.

2 VO (EU) 2024/2822 des EP und des Rates zur Änderung der VO (EG) 6/2002 des
Rates über das Gemeinschaftsgeschmacksmuster und zur Aufhebung der VO
(EG) 2246/2002 der Kommission, ABl L 2024/2822.

3 RL (EU) 2024/2823 des EP und des Rates über den rechtlichen Schutz von
Designs, ABl L 2024/2823.

4 Hier sind die knapp 20.000 Internationalen Designs aus dem Haager System
nicht eingerechnet, wofür in den Statistiken des EUIPO keine Aufschlüsse-
lungen zu finden waren. Bei den Unionsmarken sind die dort knapp 30.000
Internationalen Registrierungen aus dem Madrider System hingegen in den
aus den Statistiken des EUIPO entnommenen Zahlen enthalten.

01 | 2025 1

ÖBlEditorial



Inhalt

Editorial

▶ Designoffensive 2025 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
Christian Schumacher

Beitrag

▶ Künstliche Intelligenz und Machine Learning – (k)ein
unauflösbarer Widerspruch zum Urheberrechtsgesetz . . . . . 3
Sonja Dürager, René Heinzl

Aktuelle Entwicklungen

▶ EuGH-Rechtsprechung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14
Jüngste Entscheidungen aus Europa
Astrid Ablasser-Neuhuber, Christian Handig, Christian Schumacher

▶ Rechtsentwicklung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17
EU
Christian Handig, Christian Schumacher

▶ Rechtsprechung zu EUIPO-Verfahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18
Neue Entscheidungen in Registerverfahren zu Unionsmarken und
Gemeinschaftsgeschmacksmustern
Christoph Bartos, Katharina Majchrzak, Alina Alavi Kia

▶ Rechtsprechung des UPC . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25
Neue Entscheidungen des Einheitlichen Patentgerichts
Rainer Beetz

▶ Rechtsprechung des Europäischen Patentamts . . . . . . . . . . . . 29
Neue Entscheidungen der Beschwerdekammern des EPA
Matthias Brunner

▶ Rechtsprechung im markenrechtlichen
Registerverfahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30
Neue Entscheidungen des OLG Wien im Instanzenzug vom ÖPA
David Plasser

Rechtsprechung

▶ Kommt der UVP vom Mond? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
Lauterkeitsrecht OGH 19. 12. 2023, 4 Ob 135/23s (OLG Wien 2 R
1/23s, HG Wien 39 Cg 41/22f), ECLI:AT:OGH0002:2023:0040OB00
135.23S.1219.000 – Infrarotheizungen
(Alina Alavi Kia)

▶ Marktnische Besitzstörung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
Lauterkeitsrecht OGH 25. 1. 2024, 4 Ob 5/24z (OLG Wien 5 R 172/
23k, HG Wien 13 Cg 54/23b), ECLI:AT:OGH0002:2024:0040OB000
05.24Z.0125.000 – Zupf di
(Barbara Kulnigg; Reinhard Hinger)

▶ Rutschsicher veröffentlicht auf social media . . . . . . . . . . . . . . 40
Lauterkeitsrecht OLG Wien 26. 7. 2023, 3 R 31/23k (HG Wien
17 Cg 35/21k), ECLI:AT:OLG0009:2023:00300R00031.23K.0726.
000 – LinkedIn
(Veronika Appl)

▶ Hundertwasser-Baumhaus? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43
Urheberrecht OGH 26. 4. 2024, 4 Ob 72/24b (OLG Wien 2 R 8/
24x, HG Wien 43 Cg 55/23w), ECLI:AT:OGH0002:2024:
004 0OB00072.24B.0426.004 – Hundertwasserhaus VII
(Jacqueline Luther-Bichler)

Veranstaltungsbericht

▶ Bericht aus der Österr Vereinigung für gewerblichen
Rechtsschutz und Urheberrecht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
IP-Lunch zum Thema Influencer Marketing
Christian Schumacher

Veranstaltungen & Seminare . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48

Impressum auf der 2. Umschlagseite

Beilage

▶ Jahresregister 2024

ÖBl Inhalt

2 01 | 2025


